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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein (An-
schlag-)Winkelelement, das ein sichereres, genaueres
und flexibleres Befestigen und Ausrichten von Werkstü-
cken auf einem Spann- bzw. Schweißtisch ermöglicht,
wobei das Winkelelement ferner mechanisch formstabi-
ler ist.
Es ist bekannt Werkstücke, die mechanisch bearbeitet
werden, beispielsweise solche Werkstücke die mittels
Schweißen bearbeitet werden, vor der Bearbeitung auf
sogenannten Spann- bzw. Schweißtischen zu fixieren,
damit eine genaue und sichere Bearbeitung ermöglicht
wird. Diese Schweißtische weisen insbesondere eine
Tischplatte mit einer Vielzahl Bohrungen auf. Fixierbol-
zen, sogenannte Spannbolzen, werden in die Bohrungen
eingeführt, um Werkstücke oder weiteres Arbeitszube-
hör, beispielsweise Anschlagwinkel, zwischen der Tisch-
platte und dem Bolzen festzuklemmen.
Bekannte Anschlagwinkel weisen eine Vielzahl Durch-
gangsbohrungen auf, in die ein Spannbolzen zum Fixie-
ren auf dem Schweißtisch eingeführt werden kann. Der-
artige Anschlagwinkel sind aus DE 10 2010 041 568 A1
bekannt. Nachteilig ist, dass die bekannten Anschlag-
winkel nicht flexibel und ohne Aufwand auf einem
Schweißtisch, der ein vorgegebenes Bohrungsraster in
der Tischplatte aufweist, mit einem beliebigen Winkel
zum Bohrungsraster fixiert werden können. Ferner kön-
nen die Anschlagwinkel forminstabil sein, z.B. können
die Seitenwände bei großer Belastung leicht nachgeben
bzw. sich relativ zueinander bewegen. Dies ist im Sinne
einer möglichst genauen Werkstückbearbeitung nicht er-
wünscht.
Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ein (An-
schlag-)Winkelelement bereitzustellen, das mit weniger
Aufwand und weniger kompliziert auf einer Tischplatte
fixiert werden kann, insbesondere in einem beliebigen
Winkel zu einem vorgegeben Bohrungsraster der Tisch-
platte, und das gleichzeitig mechanisch stabiler ausge-
führt ist.
[0002] Die Aufgabe wird von der Erfindung gemäß dem
unabhängigen Anspruch gelöst. Weitere bevorzugte
Weiterentwicklungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen beschrieben.
[0003] Das erfindungsgemäße Winkelelement für ei-
nen Schweißtisch kann zumindest zwei gerade Seiten-
wände haben, die in einem vorbestimmten Winkel zuein-
ander angeordnet sein können. Weiter kann das Winkel-
element eine Vielzahl Bohrungen in zumindest einem
Wandelement aufweisen. Das Wandelement kann an
den Seitenwänden angeordnet sein. Die Bohrungen kön-
nen Durchgangsbohrungen sein. Die Bohrungen können
Rund- und/oder Langlochbohrungen sein. Ferner kann
das zumindest eine Wandelement eine im Wesentlichen
kreisbogenförmige Nut aufweisen, die als Durchgangs-
bohrung ausgeführt sein kann.
[0004] Die Seitenwände weisen ferner bevorzugt zu-
mindest eine ebene Oberfläche auf. Das Wandelement

ist bevorzugt zwischen den Seitenwänden angeordnet.
Das Wandelement hat insbesondere die Funktion, auf
einer Tischplatte eines Spann- bzw. Schweißtisches mit
einer Oberfläche eben aufzuliegen, so dass die Bohrun-
gen dazu genutzt werden können, Fixierbolzen, soge-
nannte Spannbolzen, durch die Bohrungen einzuführen.
[0005] Durchgangsbohrung soll insbesondere bedeu-
ten, dass das Element, an dem die Bohrung angeordnet
ist, vollständig durchstoßen ist, d.h. ein Durchgangsloch
vorliegt.
[0006] Ferner kann bevorzugt ein Mittelpunkt der kreis-
bogenförmigen Nut auf einem Kontaktpunkt zweier Sei-
tenwände liegen. Ein Kontaktpunkt der Seitenwände ist
der Punkt, an dem zwei Seitenwände aneinander stoßen
oder sich kreuzen.
[0007] Die Fixierung eines erfindungsgemäßen (An-
schlag-)Winkelelementes auf einer Tischplatte eines
Spann- bzw. Schweißtisches kann beispielsweise mittels
zwei Spannbolzen erfolgen. Dazu wird z.B. das Wande-
lement eben auf der Tischplatte positioniert, so dass zu-
mindest zwei Bohrungen des Winkelelementes genau
über zwei Bohrungen in der Tischplatte angeordnet sind.
Die Spannbolzen können dann in die Tischbohrung
durch die Bohrung im Winkelelement eingeführt und dort
fixiert werden. Wenn das Winkelelement mit zwei Spann-
bolzen auf diese Weise fixiert wird, kann eine Relativpo-
sition des Winkelelementes zur Tischplatte u.a. verdreh-
fest festgelegt werden.
[0008] Die Erfindung bietet insbesondere den zusätz-
lichen technischen Vorteil, dass ein Spannbolzen durch
die kreisbogenförmige Nut eingesteckt werden kann. So
wird ermöglicht, dass das Winkelelement entlang der
kreisbogenförmigen Nut, d.h. entlang eines vordefinier-
ten Weges, verdreht werden kann. Dies kann dazu ge-
nutzt werden, eine gewünschte Relativposition zwischen
einem Bohrungsraster der Tischplatte und dem Winkel-
element sehr genau und ohne Aufwand einzustellen. Die
eingestellte Relativposition kann danach einfach durch
Einbringen eines zweiten Spannbolzens verdrehfest fi-
xiert werden. Andersherum kann auch zunächst ein ers-
ter Spannbolzen in eine Rund- oder Langlochbohrung
eingeführt werden, so dass der Spannbolzen als Dreh-
punkt eingesetzt wird. Die (Dreh-)Position kann danach
dadurch flexibel fixiert werden, dass ein zweiter Spann-
bolzen an der kreisförmigen Nut eingesteckt wird.
[0009] Zusätzlich zu den oben genannten Vorteilen,
die insbesondere eine bessere und flexiblere Handha-
bung/Verwendung des Winkelelementes mit sich brin-
gen, bietet die erfindungsgemäße kreisbogenförmige
Nut bzw. deren Anordnung gleichzeitig den technischen
Vorteil, dass die mechanische (Form-)Stabilität des Win-
kelelementes erhöht werden kann. Die kreisbogenförmi-
ge Nut reduziert ein mögliches Verbiegen der Seitenwän-
de aufeinander zu, insbesondere wenn hohe mechani-
sche Lasten auf die Seitenwänden einwirken.
[0010] Das Winkelelement kann drei Seitenwände auf-
weisen, wobei zumindest jeweils zwei der drei Seiten-
wände miteinander in Kontakt stehend angeordnet sein
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können. Die Seitenwände können jeweils in einem vor-
bestimmten Winkel zueinander angeordnet sein. Es kön-
nen zwei im Wesentlichen kreisbogenförmige Nuten vor-
gesehen sein.
[0011] Die drei Seitenwände können bevorzugt ent-
lang dreier Kanten eines gedachten Recht- bzw. Viere-
ckes angeordnet sein. Besonders bevorzugt sind die drei
Seitenwände bei einer gedachten Rechteckform entlang
einer Längskante und der zwei kürzeren Kanten, im We-
sentlichen U-förmig, angeordnet. Die drei Seitenwände
können eben und gerade ausgeführt sein. Die beiden
Nuten können bevorzugt jeweils in einem Abschnitt des
Wandelementes angeordnet sein, der in einem Eckbe-
reich zwischen jeweils zwei Seitenwänden angeordnet
ist.
[0012] Insbesondere zwei oder mehr Nuten erhöhen
weiter vorteilhaft die mechanische Formstabilität des
Winkelelementes und ermöglichen, dass das Winkelele-
ment flexibel und möglichst einfach auf einer Tischplatte
in einer beliebigen Relativposition zu einem Tischboh-
rungsraster fixiert werden kann.
[0013] Ferner kann zumindest eine Nut derart ange-
ordnet sein, dass ein konkaver Abschnitt der Nut in eine
Richtung eines Kontaktpunktes zwischen zwei Seiten-
wänden zeigen kann. Der Kreisbogen der Nut kann be-
vorzugt einen Winkel von weniger oder gleich 90° auf-
weisen. Der Winkel kann aber auch größer sein.
[0014] Die Anordnung der Nut, so dass der konkave
Teil in die Richtung einer Ecke zwischen zwei Seiten-
wänden zeigt, unterstützt insbesondere zusätzlich die
mechanische Formstabilität des Winkelelementes.
[0015] Die Seitenwände können einen vorbestimmten
Winkel von 90° zueinander aufweisen. Das zumindest
eine Wandelement kann in einem Winkel von 90° zu den
Seitenwänden angeordnet sein. Die Anordnung des
Wandelementes ist bevorzugt so, dass, wenn die Sei-
tenwände entlang der Kanten eines gedachten Recht-
oder Viereckes angeordnet sind, das Wandelement im
Bereich einer Grundfläche des gedachten Rechteckes
angeordnet ist. Das Wandelement kann die ganze ge-
dachte Grundfläche oder bevorzugt einen Teil der ge-
dachten Grundfläche bedecken. Die Anordnung von 90°
zwischen Seitenwand und Wandelement soll bedeuten,
dass das Wandelement und die jeweilige Seitenwand im
Wesentlichen T- oder L-förmig zueinander angeordnet
sind.
[0016] Die Formgebung des Winkelelementes bietet
vielfältige Möglichkeiten und eine erhöhte Flexibilität, das
Winkelelement auf einem Spanntisch anzuordnen
und/oder andere Teile, z.B. Werkstücke und/oder Werk-
zeug, relativ dazu anzuordnen.
[0017] Ferner kann das Winkelelement zumindest ein
Versteifungselement, das im Wesentlichen schräg zu zu-
mindest einer Seitenwand angeordnet sein kann, haben.
Das Versteifungselement kann einen oder mehrere Un-
terabschnitte aufweisen, die jeweils gerade sein können
oder eine Krümmung aufweisen können. Das Verstei-
fungselement kann zumindest eine Längsnut aufweisen.

[0018] Das Versteifungselement erhöht zusätzlich die
mechanische Stabilität des Winkelelementes, insbeson-
dere bei Winkelelementen mit langen Seitenkanten. Die
Längsnut des Versteifungselementes ermöglicht ferner,
dass das Versteifungselement ein möglichst geringes
zusätzliches Gewicht einbringt. Die Längsnut weist be-
vorzugt eine halbkreisförmige Materialaussparung auf.
[0019] Ferner kann zwischen dem zumindest einen
Wandelement und dem zumindest einen Versteifungse-
lement zumindest ein Querstrebenelement vorgesehen
sein. Das Querstrebenelement kann zumindest eine
Durchgangsbohrung aufweisen. Ferner kann die äußere
Kontur des Querstrebenelementes wellenförmig sein.
[0020] Das Querstrebenelement ermöglicht neben der
zusätzlichen mechanischen Formstabilität, dass zusätz-
liche Bohrungen vorgesehen sein können, die zusätzli-
che Fixierungsmöglichkeiten schaffen. Die wellenförmi-
ge Kontur reduziert das Gewicht des Querstrebenele-
mentes.
[0021] Ferner kann das Wandelement einstückig sein
und plan mit einer Seitenkante der Seitenwände ange-
ordnet sein. Einstückig kann das Wandelement insbe-
sondere sein, wenn das Wandelement als Gussteil aus-
geführt ist. Wenn jeweils eine Seitenkante der Seiten-
wände plan mit einer Oberfläche des Wandelementes
angeordnet ist, kann das Wandelement mit dieser Ober-
fläche eben auf der Tischplatte angeordnet werden.
[0022] Ferner kann zumindest eine Seitenwand eine
Vertiefung aufweisen, die eine abgerundete Kante haben
kann. Ferner kann das Wandelement in einem Abschnitt
um eine Bohrung herum eine Vertiefung aufweisen, die
eine abgerundete Kantenform haben kann. Die Vertie-
fung ermöglicht, dass auch kürzere Spannbolzen mög-
lichst weit in die Bohrung ragen können und das Gewicht
des Winkelelementes gleichzeitig reduziert werden
kann. Die abgerundete Kantenform ermöglicht insbeson-
dere bei Spannbolzen mit einem Runden Bolzenkopf,
dass die Kante der Vertiefung nicht in Eingriff mit dem
Bolzenkopf kommt. Die Vertiefung in der Seitenwand er-
möglicht eine Reduktion des Gewichts des Winkels. Die
Kantenabrundung der Vertiefung ermöglicht, dass der
Winkel von einem Benutzer gut greifbar ist und eine Ver-
letzungsgefahr an einer scharfen Kante ausgeschlossen
wird.
[0023] Ferner können die Seitenwände zumindest ei-
ne Bohrung aufweisen. Dies ermöglicht, dass das Win-
kelelement noch flexibler verwendet werden kann, bei-
spielsweise dadurch, dass Winkelelement mit einer ebe-
nen Oberfläche einer Seitenwand auf der Tischplatte auf-
gestellt und fixiert wird.
[0024] Ferner kann die zumindest eine Kante der zu-
mindest einen Bohrung nachbearbeitet sein, so dass die
nachbearbeitete Bohrungskante eine Phase, einen Ra-
dius, eine Phase in Kombination mit einem Radius, eine
Phase in Kombination mit einer zweiten Phase, einen
Radius in Kombination mit einem zweiten Radius oder
eine Phase in Kombination mit einem Radius in Kombi-
nation mit einer zweiten Phase aufweisen kann. Bei einer
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Durchgangsbohrung weist die Bohrung zwei Kanten auf,
zumindest eine davon kann nachbearbeitet sein. Die
Nachbearbeitung verbessert insbesondere, dass ein
Spannbolzen leichter in die Bohrung eingeführt werden
kann. Phase in Kombination mit Radius bedeutet, dass
entlang einer axialen Richtung der Bohrung zunächst ei-
ne Phase vorgesehen ist, die in einen Radius übergeht
- oder andersherum. Phase in Kombination mit Phase
bedeutet insbesondere, dass eine Phase mit einem ers-
ten vorbestimmten Winkel entlang einer Bohrungsachse
in eine Phase mit einem zweiten vorbestimmten Winkel
übergeht. Das gleiche gilt für einen Radius in Kombina-
tion mit einem zweiten Radius. Bei zwei Phasen und ei-
nem Radius kann der Radius beispielsweise in Richtung
der Bohrungsachse zwischen den beiden Phasen ange-
ordnet sein.
[0025] Ferner kann das Winkelelement zumindest
zwei kreisbogenförmige Nuten aufweisen, die koaxial zu-
einander angeordnet sein können. Ferner kann an einem
gemeinsamen Mittelpunkt der koaxial zueinander ange-
ordneten kreisbogenförmigen Nuten eine Rundbohrung
vorgesehen sein. Dadurch werden die Möglichkeiten
bzw. wird die Flexibilität der Handhabung des Winkele-
lementes, z.B. bei der Befestigung auf einem Spanntisch,
weiter erhöht.
[0026] Ferner kann zumindest eine kreisbogenförmige
Nut eine gezahnte Innenkante aufweisen. Die Zahnung
kann insbesondere und bevorzugt dadurch hergestellt
sein, dass eine Vielzahl sich überlappender Rundboh-
rungen in dem Wandelement angeordnet ist, die entlang
eines gedachten Kreisbogens angeordnet sein können.
Die Zahnung bietet ein Raster, das verhindert, dass ein
Spannbolzens oder ein Werkzeug, das in die kreisbo-
genförmige Nut eingeführt ist, zu leichtgängig und unge-
wollt aus einer eingestellten Position verrutscht. Das
Raster bietet außerdem eine zusätzliche Hilfe beim ge-
nauen Einstellen eines gewünschten Winkels des Win-
kelelementes, d.h. das Einstellen eines Winkels wird ver-
einfacht.
[0027] Ferner kann das Wandelement eine Vielzahl
Rundbohrungen aufweisen, die entlang eines gedachten
Kreisbogens angeordnet sein können. Bevorzugt sind
diese Rundbohrungen nicht überlappend zueinander
ausgeführt. Ferner können zumindest zwei Gruppen
Rundbohrungen vorgesehen sein, die jeweils entlang ei-
nes gedachten Kreisbogens angeordnet sein können,
wobei zumindest eine Gruppe auf einer konvexen Seite
der kreisbogenförmigen Nut und zumindest eine weitere
Gruppe auf einer konkaven Seite der kreisbogenförmi-
gen Nut angeordnet sein kann. Dies vereinfacht insbe-
sondere das Einstellen eines bestimmten Winkels und
schafft zusätzliche Möglichkeiten für eine flexible Ver-
wendung des besser handhabbaren Winkelelementes.
[0028] Zusammenfassend bietet die Erfindung somit,
ein mechanisch formstabileres Winkelelement an, das
flexibler verwendbar ist und mit weniger Aufwand auf ei-
nem Spann- bzw. Schweißtisch fixiert werden kann.
[0029] Die Erfindung wird im Folgenden exemplarisch

mit Bezug auf die beigefügten, schematischen Zeichnun-
gen beschrieben. Es zeigen

Fig. 1a und 1b zwei perspektivische Ansichten des
erfindungsgemäßen Winkelelementes,
Fig. 2a eine weitere perspektivische Ansicht des er-
findungsgemäßen Winkelelementes,
Fig. 2b eine Rückansicht des erfindungsgemäßen
Winkelelementes,
Fig. 3a-e Seitenansichten und Draufsichten des er-
findungsgemäßen Winkelelementes,
Fig. 4a und 4b zwei perspektivische Ansichten eines
weiteren erfindungsgemäßen Winkelelementes,
Fig. 5a eine weitere perspektivische Ansicht des er-
findungsgemäßen Winkelelementes gemäß Fig. 4a
und 4b,
Fig. 5b eine Rückansicht des erfindungsgemäßen
Winkelelementes,
Fig. 6a-e Seitenansichten und Draufsichten des er-
findungsgemäßen Winkelelementes gemäß Fig. 4a
und 4b,
Fig. 7a und 7b zwei perspektivische Ansichten eines
weiteren erfindungsgemäßen Winkelelementes,
Fig. 8a eine weitere perspektivische Ansicht des er-
findungsgemäßen Winkelelementes gemäß Fig. 7a
und 7b,
Fig. 8b eine Rückansicht des erfindungsgemäßen
Winkelelementes,
Fig. 9a-e Seitenansichten und Draufsichten des er-
findungsgemäßen Winkelelementes gemäß Fig. 7a
und 7b,
Fig. 10a und 10b zwei perspektivische Ansichten ei-
nes weiteren erfindungsgemäßen Winkelelemen-
tes,
Fig. 11a eine weitere perspektivische Ansicht des
erfindungsgemäßen Winkelelementes gemäß Fig.
10a und 10b,
Fig. 11b eine Rückansicht des erfindungsgemäßen
Winkelelementes,
Fig. 12a-e Seitenansichten und Draufsichten des er-
findungsgemäßen Winkelelementes gemäß Fig.
10a und 10b,
Fig. 13 zeigt perspektivische Ansichten eines weite-
ren erfindungsgemäßen Winkelelementes,
Fig. 14 zeigt perspektivische Ansichten eines weite-
ren erfindungsgemäßen Winkelelementes und
Fig. 15 zeigt beispielhaft Anwendungsmöglichkeiten
des Winkelelementes.

[0030] Im Folgenden werden verschiedene Beispiele
der vorliegenden Erfindung detailliert unter Bezugnahme
auf die Figuren beschrieben. Gleiche bzw. ähnliche Ele-
mente in den Figuren werden hierbei mit gleichen Be-
zugszeichen bezeichnet. Die vorliegende Erfindung ist
jedoch nicht auf die beschriebenen Ausführungsmerk-
male begrenzt, sondern umfasst weiterhin Modifikatio-
nen von Merkmalen der beschriebenen Beispiele und
Kombination von Merkmalen verschiedener Beispiele im
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Rahmen des Schutzumfangs der unabhängigen Ansprü-
che.
[0031] Figur 1 zeigt zwei perspektivische Ansichten ei-
nes Winkelelementes 1. Das gezeigte Winkelelement 1
weist drei Seitenwände 2a, 2b, 2c auf, die in einem Win-
kel von 90° zueinander angeordnet sind, so dass sich
eine im Wesentlichen u-förmige Anordnung ergibt. Die
Seitenwände 2a, 2b, 2c können z.B. zum winkelgenauen
Ausrichten von Werkstücken auf einem Spann- bzw.
Schweißtisch verwendet werden. Die Seitenwände 2a,
2b, 2c sind einstückig mit einem Wandelement 3a ge-
zeigt, das, wie insbesondere Fig. 2a besonders zeigt,
plan/eben mit einer Kante der Seitenwände 2a, 2b, 2c
angeordnet ist. Das Wandelement 3a und die Seitenwän-
de 2a, 2b, 2c weisen jeweils Bohrungen 4 auf, die sowohl
als Rundbohrungen 4a als auch als Langlochbohrungen
4b ausgeführt gezeigt sind. Die Bohrungen 4 sind als
Durchgangsbohrungen ausgeführt, damit beispielswei-
se ein Spannbolzen (nicht gezeigt) durch die Bohrung 4
in die Aufnahme eines Spanntisches (14, Fig. 15) einge-
führt werden kann, so dass z.B. der Winkel mittels des
Spannbolzens auf dem Tisch fixiert werden kann.
[0032] Weiterhin zeigen die Figuren 1a und 1b, sowie
auch die Figuren 2a und 2b, dass das Wandelement 3a
zwei im Wesentlichen kreisbogenförmige bzw. nierenför-
mige Nuten 5 aufweist. Diese sind in einem Abschnitt
des Wandelementes 3a angeordnet, der in einem Eck-
bereich zwischen jeweils zwei Seitenwänden 2a, 2b, 2c
angeordnet ist. Längsenden der Nut 5 zeigen jeweils in
Richtung einer Seitenwand 2a, 2b, 2c. Die Nut 5 ist derart
ausgerichtet, dass der konkave Teil in Richtung einer
Ecke zwischen zwei Seitenwänden 2a, 2b, 2c ausgerich-
tet ist. Die Nuten 5 erhöhen erfindungsgemäß die Form-
stabilität des Winkelelementes 1. Weiter können auch
die Nuten 5 zur Aufnahme eines Spannbolzens verwen-
det werden. Durch ein Verdrehen des Winkelelementes
1 um einen in der Nut 5 eingeführten Spannbolzen kann
eine sehr genaue und einfache Ausrichtung des Winkel-
elementes 1 auf einem Spanntisch erreicht werden.
[0033] Weiter zeigen die Figuren 1a und 1b, dass Kan-
ten 7 und Ecken der Seitenwände 2a, 2b, 2c und Kanten
3b des Wandelementes 3a abgerundete und teilweise
wellenförmige Kanten sind. Diese Formgebung reduziert
das Gewicht des Winkelelementes 1, da der Materialein-
satz minimiert wird. Insbesondere im Hinblick auf ein mi-
nimales Gewicht ist eine Vertiefung 10 an den Seiten-
wänden 2a, 2b, 2c angeordnet, die insbesondere in Rich-
tung einer Seitenkante 7 der Seitenwände 2a, 2b, 2c an-
geordnet ist. Figur 1a zeigt, dass die Seitenwand 2c eine
nahezu die gesamte Kantenlänge bedeckende Vertie-
fung 10 aufweist, die abgerundete Kanten 10a aufweist.
Die Kante 10a der Vertiefung 10 hat eine Wellenform (s.
a. Fig. 3d), die die äußere Form der in der Seitenwand
angeordneten Bohrungen 4a nachbildet. Weiterhin zeigt
Figur 1b, dass zwei Vertiefungen 10 an der Seitenwand
2a vorgesehen sind, die trapezförmig ausgebildet sind.
[0034] Die Figur 2a zeigt ferner, dass auch ein
Maßstab 11 an einer Seitenkante 3b des Wandelemen-

tes 3a vorgesehen sein kann. Zusätzlich verdeutlichen
die Figuren 3a bis 3e die Anordnung des Winkelelemen-
tes 1 mittels Seitenansichten und Draufsichten. So zeigt
die Figur 3b, dass die Seitenwand 2b kürzer ausgeführt
sein kann als die ihr gegenüberliegende Seitenwand 2a.
Figur 3c lässt sich entnehmen, dass die Achsen der Boh-
rungen 4a der Seitenwand 2b auf einer Längsachse der
Langlochbohrung 4b der Seitenwand 2a angeordnet
sind.
[0035] Die Figuren 4 bis 6 zeigen einen weiteren As-
pekt der Erfindung. Die gezeigten Winkelelemente 1 wei-
sen die erfindungsgemäßen nierenförmigen Nuten 5 auf,
die in einem Eckabschnitt des Wandelementes 3a des
Winkelelementes 1 angeordnet sind. Zwei parallel und
beabstandet zueinander angeordnete Seitenwände 2a,
2b sind jeweils einstückig mit dem Wandelement 3a und
einer weiteren Seitenwand 2c an den Kanten verbunden.
Weiterhin ist einstückig mit dem Wandelement 3a ver-
bunden ein Versteifungselement 8 vorhanden, dass sich
zwischen den beiden Seitenwänden 2a, 2b erstreckt und
in der gezeigten Form zwei Unterabschnitte 8a, 8b auf-
weist. Der Unterabschnitt 8a verläuft steiler bzw. schrä-
ger angestellt zur Seitenwand 2c als der Unterabschnitt
8b. Beide Unterabschnitte sind gerade verlaufend dar-
gestellt. An einem Kontaktpunkt der beiden Unterab-
schnitt 8a, 8b geht einstückig und im Wesentlichen recht-
winklig ein Querstrebenelement 9 ab. Die Kombination
aus Versteifungselement 8 und Querstrebenelement 9
erhöht die Formsteifigkeit des Winkelelementes 1, ins-
besondere vor dem Hintergrund des im Vergleich zum
Winkelelement 1 gemäß Figur 1 vergrößerten Abstandes
zwischen den Seitenwänden 2a und 2b. Gleichzeitig
braucht das Wandelement 3a somit nicht die gesamte
Rückseite des Winkelelementes 1 bedecken, so dass
eine minimales Gewicht ermöglicht wird.
[0036] Die Kanten 3b des Wandelementes 3a geben
im Wesentlichen und wie dargestellt die äußere Form
der Bohrungen 4a, 4b wieder, so dass eine wellenförmige
Kante gebildet wird. Dies führt zu einer maximalen Ge-
wichtsreduktion und zu einer guten Greifbarkeit/Hand-
habbarkeit des Winkelelementes 1. Ebenfalls weist auch
das Querstrebenelement 9 eine wellenförmige Kante 9b
auf. Bohrungen 9a sind innerhalb einer Fläche des Quer-
strebenelementes 9 angeordnet, so dass auch durch die-
se z.B. Spannbolzen oder Werkzeuge durchgeführt wer-
den können.
[0037] Die weiteren Figuren 5 und 6 zeigen ferner in
weiteren Ansichten und Darstellungen, dass z.B. die Un-
terabschnitte 8a, 8b zumindest einseitig eine Nut/Aus-
sparung 12 aufweisen können, die halbkreisförmig aus-
gebildet gezeigt ist. Ferner kann zumindest die Seiten-
wand 2c die gezeigten Unterteilungen 13 aufweisen, die
aufgezeichnet oder in das Material eingebracht ausge-
führt sein können. Die Unterteilungen 13 können bei-
spielsweise als Maßstab verwendet werden (s. auch Fi-
gur 6e). Weiterhin zeigen die Figuren 6a und 6d zusam-
men mit Figur 4b besonders gut eine weitere Ausgestal-
tung der Vertiefungen 10, die in der Seitenwand 2c an-

7 8 



EP 2 845 695 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

geordnet sind. Diese flachen von der Kante 7 der Sei-
tenwand 2c weg ab und werden von Vorsprüngen 10b
voneinander abgetrennt. Die Vorsprünge 10b haben ins-
besondere den Zweck kleine Rippen zur Erhöhung der
Formsteifigkeit auszubilden, während die Vertiefungen
so lang wie möglich im Hinblick auf eine optimale Ge-
wichtsreduktion ausgestaltet sind.
[0038] Wie die Figuren 6b und 6c besonders gut zei-
gen, weist die kürzere Seitenwand 2b drei Rundbohrun-
gen 4a auf, die auf einer Linie mit den drei Bohrungen
4a, 4b der längeren Seitenwand 2a liegen.
[0039] Weiterhin zeigen die Figuren 7-9 und 10-12 wei-
tere Ausgestaltungen des Winkelelementes 1, die
größtenteils mit der Ausgestaltung gemäß Figur 4 über-
einstimmen. Unterschiede der in den Figuren 7 und 10
perspektivisch dargestellten Winkelelemente 1 zu dem
Winkelelement 1 gemäß Figur 4 betreffen insbesondere
den Abstand zwischen den beiden Seitenwänden 2a, 2b
bzw. die Länge des Seitenwandelementes 2c und die
Anzahl der Querstrebenelemente 9 und Unterabschnitte
des Versteifungselementes 8. So zeigen die Figuren 7,
8 und 9a, dass drei Unterabschnitte 8a, 8b 8c vorgesehen
sein können, wovon zwei Unterabschnitte 8a und 8b ge-
rade ineinander übergehen (s. Figur 9a) und ein weniger
schräg verlaufender Abschnitt 8c sich daran anschließt.
Zwischen den Unterabschnitten 8a, 8b, 8c sind zwei
Querstrebenelemente 9 angeordnet, die jeweils Bohrun-
gen 9a aufweisen, wie auch Figur 8b anzeigt. Die in der
Figur 8 gut erkennbaren Vertiefungen/Nuten 12 ermög-
lichen eine Gewichtsersparnis ohne die Versteifungs-
funktion des Versteifungselementes 8 zu beeinträchti-
gen. Die Länge und Anordnung der Seitenwände 2a und
2b ist gegenüber der in Figur 4 gezeigten Ausgestaltung
nicht verändert wie die Figuren 9b und 9c zeigen. Die
Seitenwand 2c weist vier entlang seiner Kante 7 ange-
ordnete Vertiefungen 10 auf, wie sie oben bereits be-
schrieben wurden. Zwischen den Vertiefungen sind die
Vorsprünge 10b angeordnet (Figur 9d).
[0040] Die Figuren 10a und 10b zeigen ferner ein noch
längeres Winkelelement 1 bzw. ein Winkelelement 1 mit
einer noch längeren Seitenwand 2c und sechs oben be-
schriebenen Vertiefungen 10. Wie auch die Figuren 11a
und 11b zeigen sind drei Querstrebenelemente 9 vorge-
sehen, die jeweils eine unterschiedliche Länge aufwei-
sen. Vier Unterabschnitte bilden das Versteifungsele-
ment 8, wovon, wie Figur 12a zeigt, jeweils zwei Unter-
abschnitte mit gleicher Steigung gerade ineinander über-
gehen und im Wesentlichen mittig zu einer Längsachse
des Seitenwandelementes 2c eine Änderung der Stei-
gung des Versteifungselementes 8 vorgesehen ist. Wie
die weiteren Darstellungen der Figuren 11a und 12b-e
zeigen, sind die Seitenwände 2a, 2b, 2c, wie auch die
der oben beschriebenen Winkelelemente 1, jeweils in
einem Winkel von 90° zueinander und zum Wandele-
ment 3a angeordnet. Die dargestellten kreisbogenförmi-
gen Nuten 5 überdecken im Wesentlichen einen Winkel
von 90°, wobei auch andere Winkelwerte zweckdienlich
sein können.

[0041] Ferner können alle oben beschriebenen und in
den Figuren gezeigten Bohrungen 4a, 4b sowie die Nu-
ten 5 eine nachbearbeitete Bohrungskante 4c bzw. 5c
aufweisen (beispielhaft dargestellt in den Figuren 1a und
8a). Bei den vorliegenden Durchgangsbohrungen kann
bevorzugt nur eine der beiden Kanten nachbearbeitet
sein oder beide. Die Nachbearbeitung der Kanten ver-
bessert insbesondere die Handhabbarkeit beim Einste-
cken von Spannbolzen. Dieser Vorgang ist weniger auf-
wendig, wenn die Kanten 4c, 5c nachbearbeitet sind. Die
Nachbearbeitung kann insbesondere derart ausgeführt
sein, dass eine Phase oder ein Radius im Bereich der
Kante in das Material eingearbeitet ist. Ferner kann auch
eine Ausgestaltung vorgesehen sein, bei der eine Phase
in eine zweite Phase übergeht, wobei beide Phasen un-
terschiedliche Winkel aufweisen. Zwischen den beiden
Phasen kann ein Übergang mittels eines Radius’ vorge-
sehen sein. Diese Ausgestaltung mit zwei unterschied-
lichen Phasen oder auch zwei unterschiedlichen Radien
ermöglicht, dass ein Steckbolzen noch besser geführt
und somit leichtgängiger in die Bohrung 4a, 4b, 5 einge-
steckt werden kann. Ferner kann die Nachbearbeitung
auch eine Kombination aus einem Radius und einer Pha-
se vorsehen. Auch diese Ausgestaltung verbessert das
leichtgängige Einführen eines Spannbolzens oder eines
anderen Werkzeuges in die Bohrungen 4, 5.
[0042] Die Figuren 13a-c zeigen weiterhin ein Winkel-
element 1 mit zwei Seitenwänden 2a, 2b und einem Wan-
delement 3a, das eine kreisbogenförmige Außenkante
3b aufweist. Die Anordnung der Seitenwände 2a, 2b und
des Wandelementes 3a zueinander ist im Wesentlichen
gleich den bereits oben beschriebenen Winkelelementen
1. Unterschiede zu den oben beschriebenen Winkelele-
menten 1 betreffen insbesondere die Anordnung der
kreisbogenförmigen Nuten 5, die koaxial zueinander auf
unterschiedlich großen, gedachten Radien angeordnet
sind. In einem Mittelpunkt der Nuten 5 ist eine Rundboh-
rung 4a angeordnet. Dort kann z.B. ein Spannbolzen ein-
geführt werden, der als feste Drehachse beim Ausrichten
des Winkelelementes 1 fungieren kann. Das Ausrichten
bzw. Einstellen eines gewünschten Winkels ist beispiel-
haft in Figur 15a mittels gestrichelter Randlinien eines
Winkelelementes 1, das in verschiedene Positionen ver-
dreht ist, dargestellt.
[0043] Weiterhin zeigen insbesondere die Figuren
13a, 13c, dass eine der beiden Nuten 5 eine gezahnte
Innenkante 5d aufweist, die ein noch genaueres Ausrich-
ten des Winkelelementes 1 ermöglicht. Zur weiteren Ver-
einfachung des Ausrichtens ist auch ein Winkelmaß 13
auf der Rückseite des Wandelementes 3a angeordnet.
Zusätzlich ist an einer Kante 3b des Wandelementes 3a
ein linearer Maßstab 11 vorgesehen.
[0044] Die Figuren 14a, b zeigen weiterhin ein Winkel-
element 1, das insbesondere der Variante des Winkele-
lementes 1 gemäß den Figuren 13a-c ähnlich ist. Dieses
Winkelelement 1 gemäß den Figuren 14a-b weist eine
kreisbogenförmige Nut 5 auf und zwei Gruppen von
Rundbohrungen 4a, die entlang zweier gedachter Kreis-
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bögen mit unterschiedlichen Radien angeordnet sind. Ei-
ne Gruppe ist dabei außerhalb (auf der konvexen Seite)
eines Kreisbogens der kreisbogenförmigen Nut 5 und
eine Gruppe ist innerhalb (auf der konkaven Seite) des-
sen angeordnet. Diese Rundbohrungen 4a können, auch
in Kombination mit der Nut 5, zu einer weiter vereinfach-
ten Einstellung des Winkelelementes, z.B. in Relation zu
einem Bohrungsraster eines Spanntisches 14, herange-
zogen werden. Das auf der Rückseite des Wandelemen-
tes 3a angeordnete Winkelmaß 13 bewirkt eine weitere
Vereinfachung der Handhabung.
[0045] Die Figur 15a zeigt das bereits oben erläuterte
Beispiel zu der Einstellung einer bestimmten Position des
Winkelelementes 1 in Bezug zu einem Bohrungsraster
eines Spanntisches 14. Figur 15b zeigt weiter einen
Spanntisch 14, auf dem beispielhaft verschiedene Win-
kelelemente 1 in verschiedenen Positionen fixiert sind.
Figur 15b veranschaulicht, dass die Winkelelemente 1
auf dem Spanntisch 14 sehr flexibel in beliebiger Position
und Relativposition zum Bohrungsraster des Spannti-
sches 14 befestigt werden können. Ferner zeigt die Figur
15b, dass die Winkelelemente 1 auch aneinander befes-
tigt werden können, wie es beispielsweise im Bereich der
oberen linken Ecke des Spanntisches 14 dargestellt ist.
[0046] Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die
Erfindung ein mechanisch formstabileres, leichteres
Winkelelement, das flexibler verwendbar ist und mit we-
niger Aufwand auf einem Spann- bzw. Schweißtisch fi-
xiert werden kann, bereitstellt.

Patentansprüche

1. Winkelelement (1) für einen Spann- bzw.
Schweißtisch mit

- zumindest zwei geraden Seitenwänden (2a,
2b, 2c), die in einem vorbestimmten Winkel zu-
einander angeordnet sind,
- einer Vielzahl Bohrungen (4a, 4b) in zumindest
einem Wandelement (3a), wobei das Wandele-
ment (3a) an den Seitenwänden (2a, 2b, 2c) an-
geordnet ist und die Bohrungen (4a, 4b) Durch-
gangsbohrungen sind, und wobei
- die Bohrungen (4a, 4b) Rund- (4a) und/oder
Langlochbohrungen (4b) sind, gekennzeichnet
dadurch, dass
- das zumindest eine Wandelement (3a) eine im
Wesentlichen kreisbogenförmige Nut (5) auf-
weist, die als Durchgangsbohrung ausgeführt
ist.

2. Winkelelement (1) nach Anspruch 1, gekennzeich-
net dadurch, zumindest drei Seitenwände (2a, 2b,
2c) vorgesehen sind, wobei zumindest jeweils zwei
der drei Seitenwände (2a, 2b, 2c) miteinander in
Kontakt angeordnet sind und jeweils in einem vor-
bestimmten Winkel zueinander angeordnet sind,

und
zwei im Wesentlichen kreisbogenförmige Nuten (5)
vorgesehen sind.

3. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass zumindest eine Nut (5) derart angeord-
net ist, dass ein konkaver Abschnitt der Nut in eine
Richtung eines Kontaktpunktes zwischen zwei Sei-
tenwänden (2a, 2b, 2c) zeigt.

4. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass der vorbestimmte Winkel, mit dem die
Seitenwände (2a, 2b, 2c) zueinander angeordnet
sind, 90° beträgt, und
das zumindest eine Wandelement (3a) in einem Win-
kel von 90° zu den Seitenwänden (2a, 2b, 2c) ange-
ordnet ist.

5. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass das Winkelelement (1) zumindest ein
Versteifungselement (8), das im Wesentlichen
schräg zu zumindest einer Seitenwand (2a, 2b, 2c)
angeordnet ist, hat, wobei
das zumindest eine Versteifungselement (8) einen
oder mehrere Unterabschnitte (8a, 8b, 8c) aufweist,
die jeweils gerade geformt sind oder eine Krümmung
aufweisen.

6. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass zwischen dem zumindest einen Wan-
delement (3a) und dem zumindest einen Verstei-
fungselement (8) zumindest ein Querstrebenele-
ment (9) vorgesehen ist, das zumindest eine Durch-
gangsbohrung (9a) aufweist, wobei
die äußere Kontur (9b) des Querstrebenelementes
(9) wellenförmig ist.

7. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass das Wandelement (3a) einstückig ist
und plan mit einer Seitenkante (7) der Seitenwände
angeordnet ist.

8. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass zumindest eine Seitenwand (2a, 2b,
2c) zumindest eine Vertiefung (10) aufweist, die eine
abgerundete Kante (10a) hat.

9. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass die Seitenwände (2a, 2b, 2c) zumindest
eine Bohrung (4a, 4b) aufweisen.
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10. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass die zumindest eine Kante (4c) der zu-
mindest einen Bohrung (4a, 4b) nachbearbeitet ist,
so dass die nachbearbeitete Bohrungskante (4c) ei-
ne Phase, einen Radius, eine Phase in Kombination
mit einem Radius, eine Phase in Kombination mit
einer zweiten Phase, einen Radius in Kombination
mit einem zweiten Radius oder eine Phase in Kom-
bination mit einem Radius in Kombination mit einer
zweiten Phase aufweist.

11. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass das Winkelelement (1) zumindest zwei
kreisbogenförmige Nuten (5) aufweist, die koaxial
zueinander angeordnet sind.

12. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass das Winkelelement (1) zumindest zwei
kreisbogenförmige Nuten (5) aufweist, die koaxial
zueinander angeordnet sind, wobei an einem ge-
meinsamen Mittelpunkt der koaxial zueinander an-
geordneten kreisbogenförmigen Nuten (5) eine
Rundbohrung (4a) vorgesehen ist.

13. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass zumindest eine kreisbogenförmige Nut
(5) eine gezahnte Innenkante (5d) aufweist.

14. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass das Wandelement (3a) eine Vielzahl
Rundbohrungen (4a) aufweist, die entlang eines ge-
dachten Kreisbogens angeordnet sind.

15. Winkelelement (1) nach zumindest einem der vor-
anstehenden Ansprüche, gekennzeichnet da-
durch, dass das Wandelement (3a) eine Vielzahl
Rundbohrungen (4a) aufweist, die entlang eines ge-
dachten Kreisbogens angeordnet sind, wobei
zumindest zwei Gruppen Rundbohrungen (4a) vor-
gesehen sind, die jeweils entlang eines gedachten
Kreisbogens angeordnet sind, und wobei
zumindest eine Gruppe auf einer konvexen Seite der
kreisbogenförmigen Nut (5) und zumindest eine wei-
tere Gruppe auf einer konkaven Seite der kreisbo-
genförmigen Nut (5) angeordnet ist.

Claims

1. An angle element (1) for a clamping or welding table
comprising

- at least two straight side walls (2a, 2b, 2c) which

are arranged at a predetermined angle with re-
spect to one another,
- a plurality of bores (4a, 4b) in at least one wall
element (3a), wherein said wall element (3a) is
arranged on said side walls (2a, 2b, 2c) and said
bores (4a, 4b) are through bores, and wherein
- said bores (4a, 4b) are round (4a) and/or long
hole bores (4b), characterized in that
- said at least one wall element (3a) has a sub-
stantially circular-arc-shaped groove (5) config-
ured as a through bore.

2. The angle element (1) according to claim 1, charac-
terized in that at least three side walls (2a, 2b, 2c)
are provided, wherein at least two of said three side
walls (2a, 2b, 2c) are arranged in contact with one
another and are each arranged at a predetermined
angle with respect to one another, and
two substantially circular-arc-shaped grooves (5) are
provided.

3. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that at least
one groove (5) is arranged such that a concave por-
tion of the groove is directed towards a contact point
between two side walls (2a, 2b, 2c).

4. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that the pre-
determined angle, at which said side walls (2a, 2b,
2c) are arranged with respect to one another, is 90°,
and said at least one wall element (3a) is arranged
at an angle of 90° with respect to said side walls (2a,
2b, 2c).

5. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said an-
gle element (1) has at least one stiffening element
(8) which is arranged substantially obliquely to at
least one side wall (2a, 2b, 2c), wherein
said at least one stiffening element (8) comprises
one or more subsections (8a, 8b, 8c), which are each
formed straight or have a curvature.

6. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that at least
one cross strut element (9), which has at least one
through bore (9a), is provided between said at least
one wall element (3a) and said at least one stiffening
element (8), wherein
the outer contour (9b) of said cross strut element (9)
is wave-like.

7. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said
wall element (3a) is in one piece and is arranged in
a planar manner with a side edge (7) of said side
walls.
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8. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that at least
one side wall (2a, 2b, 2c) has at least one recess
(10) which has a rounded edge (10a).

9. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said
side walls (2a, 2b, 2c) have at least one bore (4a, 4b).

10. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said at
least one edge (4c) of said at least one bore (4a, 4b)
is post-processed, such that said post-processed
bore edge (4c) has a phase, a radius, a phase in
combination with a radius, a phase in combination
with a second phase, a radius in combination with a
second radius, or a phase in combination with a ra-
dius in combination with a second phase.

11. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said an-
gle element (1) has at least two circular-arc-shaped
grooves (5) which are arranged coaxially with re-
spect to one another.

12. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said an-
gle element (1) has at least two circular-arc-shaped
grooves (5) which are arranged coaxially with re-
spect to one another, wherein a round bore (4a) is
provided at a common center of the coaxially ar-
ranged circular-arc-shaped grooves (5).

13. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that at least
one circular-arc-shaped groove (5) has a serrated
inner edge (5d).

14. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said
wall element (3a) has a plurality of round bores (4a)
which are arranged along an imaginary circular arc.

15. The angle element (1) according to at least one of
the preceding claims, characterized in that said
wall element (3a) has a plurality round bores (4a)
which are arranged along an imaginary circular arc,
wherein
at least two groups of round bores (4a) are provided,
which are each arranged along an imaginary circular
arc, and wherein
at least one group is arranged on a convex side of
said circular-arc-shaped groove (5) and at least one
further group is arranged on a concave side of said
circular-arc-shaped groove (5).

Revendications

1. Élément d’angle (1) pour une table de serrage ou de
soudage, comportant

- au moins deux parois latérales droites (2a, 2b,
2c) qui sont agencées sous un angle prédéter-
miné l’une par rapport à l’autre,
- une multitude de perçages (4a, 4b) dans au
moins un élément de paroi (3a), l’élément de
paroi (3a) étant agencé sur les parois latérales
(2a, 2b, 2c) et les perçages (4a, 4b) étant des
perçages traversants,
- dans lequel les perçages (4a, 4b) sont des per-
çages ronds (4a) et/ou oblongs (4b),

caractérisé en ce que
ledit au moins un élément de paroi (3a) présente une
gorge (5) sensiblement en forme d’arc de cercle qui
est réalisé sous forme de perçage traversant.

2. Élément d’angle (1) selon la revendication 1, carac-
térisé en ce qu’il est prévu au moins trois parois
latérales (2a, 2b, 2c), au moins deux parmi les trois
parois latérales (2a, 2b, 2c) respectives étant agen-
cées en contact mutuel et étant agencées sous un
angle prédéterminé l’une par rapport à l’autre, et
il est prévu deux gorges (5) sensiblement en forme
d’arc de cercle.

3. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une gorge (5) est agencée de telle sorte
qu’une portion concave de la gorge est dirigée dans
une direction d’un point de contact entre deux parois
latérales (2a, 2b, 2c).

4. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l’an-
gle prédéterminé sous lequel les parois latérales (2a,
2b, 2c) sont agencées l’une par rapport à l’autre est
de 90°, et
ledit au moins un élément de paroi (3a) est agencé
sous un angle de 90° par rapport aux parois latérales
(2a, 2b, 2c).

5. Élément d’angle (1) selon l’une des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l’élément d’an-
gle (1) comprend au moins un élément de rigidifica-
tion (8) qui est agencé sensiblement en oblique par
rapport à au moins une paroi latérale (2a, 2b, 2c), et
ledit au moins un élément de rigidification (8) com-
prend une ou plusieurs sous-parties (8a, 8b, 8c) qui
sont chacune formées en ligne droite ou présentent
une courbure.

6. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’il est
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prévu entre ledit au moins un élément de paroi (3a)
et ledit au moins un élément de rigidification (8) au
moins un élément d’entretoise transversale (9) qui
présente au moins un perçage traversant (9a),
le contour extérieur (9b) de l’élément d’entretoise
transversale (9) étant de forme ondulée.

7. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment de paroi (3a) est réalisé d’un seul tenant et est
agencé de façon plane avec une arête latérale (7)
des parois latérales.

8. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une paroi latérale (2a, 2b, 2c) présente au
moins un renfoncement (10) qui a une arête arrondie
(10a).

9. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que les
parois latérales (2a, 2b, 2c) présentent au moins un
perçage (4a, 4b).

10. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que ladite
au moins une arête (4c) dudit au moins un perçage
(4a, 4b) est reprise en usinage, de sorte que l’arête
de perçage (4c) reprise présente un chanfrein, un
rayon, un chanfrein en combinaison avec un rayon,
un chanfrein en combinaison avec un second chan-
frein, un rayon en combinaison avec un second
rayon, ou un chanfrein en combinaison avec un
rayon en combinaison avec un second chanfrein.

11. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment d’angle (1) présente au moins deux gorges (5)
en forme d’arc de cercle, qui sont agencées coaxia-
lement l’une par rapport à l’autre.

12. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment d’angle (1) présente au moins deux gorges (5)
en forme d’arc de cercle, qui sont agencées coaxia-
lement l’une par rapport à l’autre, et il est prévu un
perçage rond (4a) à un centre commun des gorges
(5) en forme d’arc de cercle agencées coaxialement
l’une par rapport à l’autre.

13. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une gorge (5) en forme d’arc de cercle pré-
sente une arête intérieure crénelée (5d).

14. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment de paroi (3a) comprend une multitude de per-

çages ronds (4a) qui sont agencés le long d’un arc
de cercle imaginaire.

15. Élément d’angle (1) selon l’une au moins des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que l’élé-
ment de paroi (3a) comprend une multitude de per-
çages ronds (4a) qui sont agencés le long d’un arc
de cercle imaginaire, et
il est prévu au moins deux groupes de perçages
ronds (4a) qui sont agencés chacun le long d’un arc
de cercle imaginaire, et
au moins un groupe est agencé sur un côté convexe
de la gorge (5) en forme d’arc de cercle et au moins
un autre groupe est agencé sur un côté concave de
la gorge (5) en forme d’arc de cercle.
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